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ANFRAGEBEANTWORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 

Anschober, Freunde und Freundinnen vom 

5. November 1992, Z1. 3722/J-NR/1992 "Er

füllung des Raumordntthgskonzeptes 1991" 

Ihre Fragen darf ich wie fOlgt beantworten: 

Zu Frage 1: 

3681/813 
lfro Jan. 1993 
3122/3 

"Das Raumordnungskonzept 1991 sieht die verbindliche Erarbei
tung integrierter Radverkehrskonzepte, die nicht nur den Frei
zeitverkehr berücksichtigen, bis Ende 1993 vor. Welche 
Zwischenergebnisse liegen im Verkehrsministerium derzeit dies
bezüglich vor und kann der Verkehrsminister garantieren, daß 
ein derartiges Bundeskonzept bis Ende 1993 fertiggestellt 
ist'?" 

Das Bundesministerium für öffentliche Wirtschaft und Verkehr 

begrüßt die Erstellung solcher Konzepte, deren praktische Um

setzung dazu beiträgt, das Fahrrad als Alltagsverkehrsmittel 

attraktiver zu machen. Ich erlaube mir darauf hinzuweisen, daß 

das Verkehrs ressort in jüngerer Zeit einige Bestimmungen zur 

Erleichterung des Radfahrens im Alltag in die Straßenverkehrs

ordnung aufgenommen hat. Dazu zählt etwa die Möglichkeit, Ein

bahnen für Radfahrer/innen auch gegen die für den motorisier

ten Verkehr zulässige Fahrtrichtung zu öffnen. 

Für die Radwegeplanung im Bundesstraßennetz ist allerdings das 

Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten, das ein 

Radwegekonzept für Bundesstraßen bearbeitet, im Einvernehmen 

mit den im Rahmen der Auftragsverwaltung tätigen Straßenbau

abteilungen der Länder zuständig. Planungen für den Radverkehr 

auf lokaler Ebene fallen im allgemeinen in den eigenen 

Wirkungsbereich der Gemeinden. 
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Zu Frage 2: 

"Ebenso fordert das Raumordnungskonzept bis Ende 1993 die Er
forschung weiterer Verkehrsberuhigungssysteme. Welche 
Zwischenergebnisse liegen diesbezüglich vor und wird bis Ende 
1993 ein Detailkonzept präsentiert?" 

Verkehrsberuhigende Maßnahmen, die zu einer nachhaltigen Ver

besserung der Umweltsituation und zur Erhöhung der Verkehrs

sicherheit beitragen, werden von meinem Ressort selbst

verständlich unterstützt. 

Ich erlaube mir festzuhalten, daß das Verkehrsressort durch 

die Aufnahme entsprechender Bestimmungen in die Straßenver

kehrsordnung - etwa die Regelungen für Wohnstraßen oder für 

flächenhaft wirksame Tempobeschränkungen - zu einer Erleichte

rung der Realisierung von Verkehrsberuhigungsmaßnahmen beige

tragen hat. Die konkrete Verordnung solcher Beschränkungen 

fällt in die Zuständigkeit der Länder, bauliche Maßnahmen sind 

durch den jeweiligen Straßenerhalter zu realisieren. 

Neben lokalen Verkehrsberuhigungsmaßnahmen in Städten und auch 

in kleineren Gemeinden, ist eine Verkehrsberuhigung auch als 

regionale Strategie für sensible Erholungsregionen erforder

lich. 

In diesem Zusammenhang hat das Verkehrsressort auch gemeinsam 

mit dem Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten, 

dem Bundeskanzleramt und dem Land Oberösterreich eine Studie 
zum Thema Verkehr und Tourismus beauftragt. Für die Modellre

gion inneres Salzkammergut wurden im Rahmen dieser Studie Emp

fehlungen zur Verbesserung des öffentlichen Verkehrs in der 

Region und zur schrittweisen Beschränkung des motorisierten 

Individualverkehrs in sensiblen Bereichen erarbeitet. Auch die 

Bedingungen für FUßgänger und Radfahrer sollen nachhaltig ver
bessert werden. 
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Zu Frage 3: 

"Ebenso wird vom Raumordnungskonzept bis Ende 1993 die Redu
zierung des Landschaftsverbrauchs für Verkehrsflächen und die 
Berücksichtigung landschaftsgestalterischer Kriterien vorge
schrieben. Welche Zwischenergebnisse liegen diesbezüglich vor 
und wird diese Arbeit bis Ende 1993 konkretisiert werden kön
nen?" 

Im Bundesministerium für öffentliche Wirtschaft und Verkehr 

wird derzeit ein Bundesverkehrswegeplan erarbeitet. Ein 

wesentliches Kriterium für die Realisierung bestimmter Bauvor

haben wird der sparsame Umgang mit natürlichen Ressourcen und 

Flächen sein. Die Ausbaumaßnahmen im Bahnnetz tragen, da in 

einigen Fällen auf Kapazitätsausweitungen im Straßennetz ver

zichtet werden kann, zur Verringerung des Flächenverbrauchs 

von Verkehrswegen bei. 

Zu Fraae 4: 

"Das Raumordnungskonzept fixiert weiters die bis Ende 1993 zu 
erfolgende überprüfung der Wirkung von Exportförderungen auf 
das Verkehrsaufkommen. Liegen diesbezüglich Arbeiten bereits 
vor, wie lauten die Zwischenergebnisse und werden die diesbe
züglichen Arbeiten bis Ende 1993 abgeschlossen sein?" 

Im Rahmen der Zuständigkeit des ho. Ressorts ist dazu folgen

des auszuführen: 

Es ist ein wesentlicher Gundsatz der österreichischen Ver
kehrspolitik, Schritte zu setzen, um jedem Verkehrsträger die 

von ihm verursachten Kosten anzulasten. 
Das Verkehrsressort hat in diesem Sinne im Transitvertrag mit 

der EG eine schrittweise Annäherung an die Kostenwahrheit im 

Verkehr vereinbart. Dies bedeutet, daß den Verkehrsteilnehmern 

entsprechend dem Verursacherprinzip, künftig alle durch den 

Verkehr verursachten Kosten - also auch Unfallfolgekosten und 
Umweltkosten - angelastet werden sollen. Gütertransporte über 

weite Distanzen werden dadurch merkbar teurer. Auch damit wird 

einem übermäßigen Verkehrswachstum entgegengewirkt. 
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Zu Frage 5: 
"Das Raumordnungskonzept sieht weiters die Begrenzung des 
Straßengüterverkehrs durch Beeinflussung der Verkehrsmittel
wahl und Plafondierung vor. Welche Zwischenergebnisse kann der 
Verkehrsminister diesbezüglich präsentieren, welche Detailpla
nungen sind bis Ende 1993 hierbei noch vorgesehen,?" 

Zu diesen Forderungen hat das Bundesministerium für 

öffentliche Wirtschaft und Verkehr mit dem Abschluß des Tran

sitvertrags mit der EG einen konkreten Arbeitserfolg erzielt. 

Das ökopunktemodell wird nicht zuletzt auch den Modalsplit im 

Transitverkehr zugunsten der Bahn und des Kombiverkehrs beein

flussen. Sollte in einem der Jahre zwischen 1992 und 2003 die 

Zahl der für das Jahr 1991 ermittelten Fahrten von EG-LKW im 

Transit durch österreich um mehr als 8 % überschritten werden, 

so ist die Zahl der ökopunkte für das darauffolgende Jahr, 

über die vertraglich vereinbarte Reduktion hinaus, zu vermin

dern. Damit wurde für die Dauer des Transitvertrages eine kon

krete Plafondierung vertraglich vereinbart. 

Nach dem Muster des Transitvertrags wurden 1n den letzten Mo

naten auch Verkehrsabkommen mit Polen, Ungarn und Slowenien 

verhandelt, die kurz vor dem Abschluß stehen. Auch dabei 'hat 

die möglichst umweltschonende Abwicklung des grenzüberschrei

tenden Güterverkehrs Priorität. Mein Ressort war daher stets 

zurückhaltend mit der Ausweitung von Kontingenten für den 

grenzüberschreitenden Straßengüterverkehr mit Reformstaaten -

trotz des massiven Drucks aus Wirtschaftskreisen, die Anzahl 
der Fahrgenehmigungen massiv auszuweiten. Lediglich für den 

kleinen Grenzverkehr - wo eine Verlagerung auf die Bahn wegen 

der erforderlichen Umwegfahrten auch ökologisch nicht zielfüh

rend wäre sowie im Zusammenhang mit dem kombinierten Verkehr 

haben wir zusätzliche Straßengenehmigungen zugestanden. 
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Zu Frage 6: 

"Das Raumordnungskonzept sieht bis Ende 1993 die Erstellung 
und Umsetzung eines politisch beschlossenen integrierten 
österreichischen Gesamtverkehrskonzeptes sowie eines ver
kehrsübergreifenden Verkehrswegeplanes vor. Wie sieht der Zwi
schenstand bei der Erarbeitung des Verkehrsträger übergreifen
den Verkehrswegeplanes aus? Werden die entsprechenden Planun
gen bis Ende 1993 in der Endfassung vorliegen?" 

Das österreichische Gesamtverkehrskonzept 1991 (GVK-Ö 1991) 

wurde am 13. Jänner 1992 von meinem Amtsvorgänger Dr. Strei

cher der öffentlichkeit präsentiert. 

Die Bearbeitung des österreichischen Bundesverkehrswegeplans, 

in dem selbstverständlich auch Neu- und Ausbauvorhaben im 

Bahnnetz und Verknüpfungspunkte zwischen den Verkehrsträgern 

behandelt werden, 1st in meinem Ressort voll angelaufen. Um 

die Erfahrungen in- und ausländischer Experten in die öster

reichische Bundesverkehrswegeplanung einfließen zu lassen, 

wurde vom BMöWV die Bearbeitung einer Pilotstudie zum Bundes
verkehrswegeplan in Auftrag gegeben. Auf Basis des in der Pi

lotstudie erarbeiteten Konzeptes - das Ergebnis wird bis Mitte 

1993 vorliegen - soll die konkrete Bewertung von Neu- und Aus

bauvorhaben erfolgen. Innerhalb meines Hauses wird bereits an 

der systematischen Zusammenstellung entscheidungsrelevanter 

Daten für den BVWP gearbeitet. Bereits in dieser Projektphase 

kommt der Zusammenarbeit mit den Ländern, von denen einige 

bereits Verkehrswegekonzepte erstellt haben, große Bedeutung 

zu. Mitarbeiter meines Ressorts sind zur Zeit auch damit be

faßt, Erfahrungen von ausländischen Verkehrswegeplanungen ein

zuholen. 

Zu Frage 7: 

"Das Raumordnungskonzept 1991 fordert bis Ende 1993 die Erar
beitung eines Eisenbahnbaukonzeptes für Strecken für den 
grenzüberschreitenden Verkehr. Welche Zwischenergebnisse kann 
der Verkehrsminister diesbezüglich präsentieren und welche 
Detailvorhaben sind bis Ende 1993 weiters geplant?" 
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Im österreichischen Raumordnungskonzept 1991 wird auf das lau

fende ÖBB-Ostkonzept hingewiesen. 

Derzeit erfolgt die grundlegende. Sanierung und Verbesserung 

der ostbahn Wien - Hegyeshalom. Die Elektrifizierung der 

Franz-Josefs-Bahn und Nordwestbahn ist im Gange. Auf der 

Strecke Linz - Summerau werden zur Kapazitätserhöhung zusätz

liche Blockstellen errichtet. Auf der Grazer Ostbahn werden 

Eisenbahnkreuzungen durch technischen Kreuzungsschutz moderni

siert bzw. durch Unterführungen ersetzt. Ebenso erfolgt eine 

Adaptierung der Strecke nach Preßburg über Marchegg und mit

telfristig ein Neubau von Kittsee nach Petrzalka mit einem 

Lückenschluß nach Wolfsthai. 

Die von den ÖBB im Rahmen des Ostkonzeptes zu setzenden Maß

nahmen sind auch im engen Zusammenhang mit den von den Nach

barbahnen der CSFR und Ungarn geplanten Ausbaumaßnahmen zu 

sehen. 

Zu Frage 8: 

"Das Raumordnungskonzept 1991 fordert die Erarbeitung eines 
Regionalbahnkonzeptes und die Überprüfung der Nebenbahnverord
nung bis Ende 1993. Welche Zwischenarbeiten wurden hier be
reits geleistet und welche Detailplanungen liegen bis Ende 
1993 vor'?" 

Die Nebenbahnverordnung wurde 1991 hinsichtlich der bis Ende 

1991 limitierten Leistungsaufträge überprüft. Aufgrund der 

stark gestiegenen Inanspruchnahme konnte eine Verlängerung der 

meisten 1991 endenden Leistungsaufträge erzielt werden. 
Mit dem neuen Sundesbahngesetz wird die Verlängerung der Lei
stungsverträge (statt der Verordnungen) von der Bereitschaft 

der Regionen zur Mitfinanzierung abhängig gemacht. 

Als Detailplanungen können die Installierung eines signali

sierten Zugleitbetriebes auf der Strecke Friedberg - Fehring, 

die Fertigstellung des Zugleitbetriebes im Gailtal, die Er

richtung des Zugleitfunkes auf 2 Strecken im Weinviertel sowie 

auf der Strecke Friedberg - Oberwart und die Einführung eines 

1/4 Stundentaktes auf der Mühlkreisbahn erwähnt werden. 
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Zu Frage 9: 

"Das Raumordnungskonzept 1991 fixiert die Forcierung des öPNV 
durch Ausbau von Park and Ride-An1agen, die Schaffung öster
reichweit einheitlicher Verkehrsverbünde sowie die Einbindung 
der Kraftfahrlinien und des Gelegenheitsverkehrs. Wie schauen 
diesbezüglich die Zwischenerfolge bislang aus und welche De
tailaktivitäten wird das Ministerium bis Ende 1993 noch unter
nehmen'?" 

In österreich sind derzeit folgende 10 Verkehrsverbünde einge

richtet: 

Verkehrsverbund Ostregion 

Verkehrsverbund Nördliches Weinviertel 

Verkehrsverbund Nö Süd - Burgenland Mitte 

Verkehrsverbund NÖ Zentral - Mostviertel 

Verkehrsverbund Waldviertel 

Linzer Verkehrsverbund 

Verkehrsverbund Zentral raum Salzburg 

Tarifmodell Tirol (inkl. InnsbruckerVerkehrsverbund) 

Verkehrsverbund Vorarlberg 

Grazer Tarifverbund 

Gegenwärtig laufen Verhandlungen über die Einrichtung eines VV 

Kärnten. 

Alle Verkehrsverbünde sind so konzipiert, daß sie sowohl die 

Bahn und die Busse der ÖBB als auch die Postautobuslinien so

wie weitere öffentliche Verkehrsmittel der jeweiligen Region 

umfassen. 

Eine wirkungsvolle Maßnahme zur Attraktivierung des ÖPNV ist 

die Errichtung einer möglichst großen Zahl von Park-and-Ride
Anlagen. 

Bis Ende 1992 werden vs1. 31 Park-and-Ride-Anlagen mit ca. 

2510 PKW- bzw. ca 1460 Zweiradstellplätzen errichtet. 

Für 1993 sind derzeit rund 25 Anlagen in Planung. In Leobers

dorf ist der Baubeginn eines Parkdecks mit 575 PKW-Stellplät

zen vorgesehen. 
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In der Beilage wird eine übersicht aller Park-and-Ride-Anlagen 
übermittelt. 

Wien, am Zb. Dezember 1992 

er Bundesminister 
i 

i 
i 
i 
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Österreichische Bundesbahnen 
Bau- und Elektrotechnik 
Arbeitsgebiet GD 8.11 - Nahverkehr 

Übersbht - Par'~pjälze für 8shnkunden 8Iß nd 31,1 2.19:t 1 

I1nzahl der Gesamtanzahi der d:won 1 S89 errIchtel, 
. . Bundesland -'" .verkehn;~ . .. ---- Stel1prälze .... __ . .. erweitert odar.sanler1 ... _ ...... 

sleHen mit PKW Zweirnd Anzahl Stellplätze 
Parkptiilto PKVI ZweIrad 

~IJien 3q 1744 59() 1 44 -
: Nlederöslsrreioh 422 16310 16004 28 2627 1164 

I Bu~ftenland 27 832 !laS 2 10S SO 
Oberöste-rrn!oh 199 4601 6427 4 I 262 1·60 
8!l12bllTQ 68 1645 1430 2 se 102 

: Tlrol 77 1903 2379 7 213 es 
Vorarlb5!rg 26 590 1231 1 - 264 

. Stelarmark 133 3601 3266 4 192 I 92 

Kärnten 130 3037 2138 3 123 i -
~mmn 1116 3'1133 33932 I 62 35'1'1 1907 

,. 
davon 1990 err.ohtel, davon 1991 err}ohtet. 

_llrwellllr1.c:tl~u;~nlfuL ___ ~rw~!tf!11 aqer 5.an)er:1.... _ 
Anzahl SlE 110 lätzs Anzahl Ste!lp[öfze 

PK\N ZweIrad PKW Zweirad .. 

1 628 - - - j -
1S 1178 37() 1() 763 i 5'34 

- - - 1 40 i -
4 133 - 12 269 192 
3 136 80 3 129 .. 250 

- - - 4 198 119 

- - - - - ~ 

12 812 q18 6 409 330 
q ! 1 B2 - 4 3BS 30 

39 i 306Q B66 40 2194 1505 
- . 

Dl~ Gcsam\!abnlle enthält alle ÖBB-Vcrliehrsstellen, In dcran BelQI'lh eine npark-end-rlde-Anlaa~" oder sOJHllge befe-sfigta bzw. unbcrescig!\? PKW

llbSlellpläl:te und Zwe!radptät2Q b!!!rtehen. 

Ole JahrestIlbeIlen emhalten Jene VerkehrsDteUen, die Im betreUenden ,Iahr einen neuen PBr1<plat'l emlehsn bzw, In dlmen ein bestellEr.der Brm~~ert 
oder sanlen Illurde. 
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